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Einweisung inklusive: Innerhalb kürzester Zeit erscheint die
Unternehmenssituation aus neuer Perspektive

oomtown Hamburg – Die
Wir tschaft hat Auftr ieb,
doch bereits im kommen-

den Jahr könnten sich die kon-
junkturellen Vorzeichen wieder
verschlechtern. Viele mittelstän-
d ische Unternehmen nutzen
daher die Gunst der Stunde für
Investitionen – doch die Kassen
sind nach Jahren der Investitions-
zurückhaltung gut gefüllt. In sol-
chen Phasen gilt es, die Übersicht
zu bewahren – insbesondere was
die Finanzen betrifft. Eine solide
Finanzplanung ist gefragt. Doch
wofür größere Unternehmen ein
Heer von Strategen und Control-
lern beschäftigen, ist in kleineren
Betrieben unregelmäßig und oft
erst nach Feierabend Zeit. Die
Haspa star tet daher eine Kam-
pagne für eine professionelle Fi-
nanzp lanung im Mi t te l s tand .

Kredite per Handschlag gibt es
auch in der Hansestadt n icht
mehr. Neue Richtlinien, die unter
dem St ichwor t  „Base l  I I “  d ie
Runde machen, schreiben den
Banken vor, ihre Kreditnehmer
genauer unter die Lupe zu neh-

men.  Die Mittelständler müssen
heute mehr Informationen liefern
als bislang gewohnt. In der Praxis
planen viele Unternehmen aller-
d ings  nach  w ie  vor  au f  Bas i s
selbstgemachter Excel-Lösungen,
die keine fundierten und nachvoll-
ziehbaren Planungswer te ausge-
ben und nicht selten hohe Fehler-
quoten bergen.

Diesem Problemfeld hat sich
die Hamburger Sparkasse ange-
nommen. Gemeinsam mit den
Softwarespezialisten von Luca-
Net und der Unternehmensbera-
tung Innovalue bietet sie künftig
eine kombinier te Lösung aus
Software und Beratung, die spezi-
ell auf die Bedürfnisse kleiner und
mittlerer Unternehmen zuge-
schnitten ist.

Die von LucaNet entwickelte
Planungssoftware „summa • one”
ist bewußt anwenderfreundlich
konzipier t und ermöglicht eine
professionelle Ist-Analyse des Un-
ternehmens quasi per Knopf-
druck. Durch die Eingabe von
Planzahlen lassen sich Geschäfts-
szenarien simulieren. Dies erleich-
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ter t nicht nur strategische Ent-
scheidungen, sondern beschleu-
nigt auch die Entscheidungspro-
zesse bei der Finanzierung.

„Summa • one”  ist ein Unter-
nehmenssteuerungs-System, das
mit allen gängigen Finanzbuchhal-
tungsprogrammen interagier t. In
einem Management-Cockpit kann
die Erfolgs-, Bilanz- und Liqui-

ditätsplanung übersichtlich ge-
steuert werden. Schwer überseh-
bare Zusammenhänge werden
auf einfache und plastische Weise
ausgegeben. Unternehmerische
Chancen und Risiken sind so früh
erkennbar, auf Fehlentwicklungen
kann schnell reagiert werden.

Die Exper ten von Innovalue
sorgen bei einem eintägigen Ein-

führungsworkshop für die Instal-
lation der Software und begleiten
den Nutzer bei den ersten Pla-
nungsschritten. Auf Wunsch bie-
tet das Paket auch eine fachliche
Heranführung an das Thema Fi-
nanz- , Liquiditätsplanung und
Controlling, mit der das Potenzial
von „summa • one” voll ausge-
schöpft werden kann.

„Wir haben uns stellvertretend
für unsere Kunden auf die Suche
nach einer Lösung gemacht und
nun ein optimales Team zusam-
mengestellt”, erklär t Haspa-Pro-
jektmanager Jochen Schlueter.
„Unser Paket ist derzeit konkur-
r en z l o s  gu t  -  au ch  im  P re i s .
Selbst Unternehmen, die bereits
eine Finanzplanungssoftware ein-
setzen, sollten sich summa • one
unbedingt einmal vorführen las-
sen.” Erste Informationsveran-
staltungen haben gezeigt, daß die
Anforderungen der Firmenkun-
den optimal getroffen wurden.

Her r  Hön i cke , S i e  haben e ine
Kontaktdatenbank a ls  Mar kt -
p la tz  fü r  Unte r nehmensüber-
nahmen , Nach fo l g e  und  Bö r-
sengänge  i n  Hambur g  au fge -
baut. Wie kam es dazu?
Andreas Hönicke: Die Idee lag
auf der Hand. Die Haspa war
schon immer eine gute Adresse
für Geschäftskontakte aller Ar t.
Wir haben zunehmend Anfra-
gen innerhalb unserer Firmen-
kundschaft und können Par tei-
en auf diese Weise systematisch
zusammenbringen.

Was unterscheidet Ihre Daten-
bank von anderen Kontaktwe-
gen?
Hönicke :  Unsere F i rmenkun-
denbetreuer haben einen direk-
ten Draht zu jedem zweiten mit-
telständischen Unternehmen in
der Region. S ie s ind sehr nah
dran, kennen das Unternehmen
und oft auch das private Umfeld
der Unternehmer. Durch diese
Verbindung ist s ichergestel l t ,
daß die Datenbank weite Teile
de s  Hambu r ge r  Ge s ch ä f t s -
lebens widerspiegelt.

Kann jeder die Datenbank nut-
zen?

Hönicke: Nein, wir achten sehr
dar au f , daß d ie  Qua l i t ä t  der
Teilnehmer stimmt und sorgen
selbst für eine diskrete, ergeb-
nisor ientier te Kontaktaufnah-
me. Ansonsten könnte man sein
Unternehmen ja auch auf Ebay
versteigern. In der Regel spre-
chen wir mit den Anbietern be-
z iehungsweise Interessenten
ihr Anliegen persönlich durch,
bevor wir das System nutzen.
Zudem sol lte die Transaktion
eine kritische Größe haben. Bei
Unternehmensverkäufen oder
der Nachfolgesuche sollte ein
Jahresumsatz von mindestens
2,5 Mil l ionen Euro vor l iegen,
Kaufinteressenten sollten über
e in  E igenkap i ta l  von minde-
stens 50.000 Euro verfügen.

W i e  a u s s i c h t s r e i c h  s i n d  d i e
Vermittlungsanfragen?
Hönicke:  Das hängt natür l ich
vom Einzelfall ab. In der Regel
können wir innerhalb von weni-
gen Tagen eine erste Einschät-
zung abgeben.

Kann  d i e  Da tenbank  nu r  von
Haspa-Kunden genutzt werden?
Hönicke: Nein, auch Nicht-Kun-
den können ihr Anliegen gerne
an uns herantragen. Wir versu-
chen, den Prozeß sehr einfach
zu halten. Auf unserer Internet-
seite haben wir dazu Vordrucke
zum Herunter laden bereitge-
stellt.


